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Politiſche Tagesüberſicht. 
; Inland. : 
Berlin, 2. Juni. 

— Die Vorbereitungs⸗Commiſſion für den 
1890 in Berlin ftattfindenden internationalen 
mediziniſchen Congreß hielt in dieſen Tagen ihre 
ws Sitzung ab. Es wurde darin der Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß nicht Berlin allein, ſondern ganz Deutſch⸗ 
land zuſammentreten müſſe, um dieſe ee kung 
würdig zu empfangen. N 
EEE Das Abſchledsgeſuch des Oberpräſidenten 
v. Hagemeiſter wird nunmehr offiziös in der „Poſt“, 
wie folgt, erklärt. Der Oberpräſident hatte in der 
Annahme, daß der Majoritätsbeſchluß der Delegirten⸗ 
Verſammlung in Bochum am 25. v. M. wegen Wider⸗ 
aufnahme des Generalſtrikes am 27. v. M. zu großen 
ruhen und zu Gewaltthätigkeiten gegen die arbeits⸗ 
willige Minorität führen werde, nach Berathung mit 
den Verwaltungsbeamten des Strikegebiets an das 
Staatsminiſterium den Antrag geſtellt, auf Grund des 
216 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand die 
Suspenſion der Verfaſſungsartikel über den Schutz 
er perſönlichen Freiheit, die Unverletzlichkeit der 
Wohnung, die Preß⸗Freiheit und des Vereins⸗ und 
erſammlungsrechts anzuordnen. Die in der Sitzung 
des Kronraths am 27. d. M. erfolgte Ablehnung 
ieſes Antrages hat den Oberpräſidenten v. Hage⸗ 
meiſter zu dem Antrage auf Enthebung von ſeiner 
Stelle veranlaßt, zumal auch ſein Geſundheitszuſtand 
eit einer ſchweren Operation, welcher er ſich hier in 
der Klinik des Profeſſors v. Bergmann hatte unter⸗ 
ziehen müſſen, erſchüttert iſt. 5 
; Der Zar hat jüngſt in einem Toaſt den 
kleinſten und ärmſten Fürſten Europas als den 
„einzigen aufrichtigen und treuen Freund Rußlands“ 
bezeichnet. Ob ſich Alexander III. dabei wohl ſo 
recht bewußt geweſen iſt, welche vernichtende Kritik er 
ſelbſt durch jenen 
übte, wenn er von ihr conſtatirte, 


er v daß ſie ſich keinen 

andern aufrichtigen Freund zu erwerben verſtanden 

hätte, als den Beherrſcher einer Spielſchachtelʒ⸗ Macht, 

der auf die materielle Unterſtützung Rußlands ange⸗ 

Auen iſt und der ſich zu Zeiten auch diejenige des 
aiſers von Oeſterreich gern gefallen läßt. 

— Der K 
der Bergleute 
Bergleute 
gereiſt ſein. 

— Die Wißmann' ſche Expedition iſt, wie 
eine in Berlin erſcheinende Correſpondenz meldet, von 
einem recht unangenehmen Mißgeſchick betroffen. Un⸗ 
ter den zur Expedition gehörigen Sudaneſen und an⸗ 
eren Afrikanern ſollen nämlich die Pocken ausge⸗ 
rochen ſein, welche bekanntlich meiſt recht arg unter 
olchen Leuten hauſen. Man wird dieſer ſchlimmen 
Krankheit aber wohl raſch Einhalt thun können, wenn 


Seelen ⸗ Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 


aiſer hat es abgelehnt, eine Abordnung 
von der Saar zu empfangen. Drei 
ſollen am Himmelfahrtstage nach Berlin 


= 


le ud tand halten konnte. 
theilng 

Son 
nelen, aber nichts wollte helfen. 


ede der Schweſter und der Beſorgung des H 
halts weniger Zeit für ihre Arbeit, ihre Zeichnungen 


Et kaum zu geſtatten ſei. Dazu drohten alle die 


nötl 


a 
bird 
0 ihn zu betreten. 


Aüchachen Sohn ich Privatunterricht ertheile, machte 


erbat. Mit welch’ ſchwerem Herzen ich mich von 


Sr 
liege Studium trenne, 


— 


1 


Ausſpruch an der ruſſiſchen Politik] laf 


man die Mannſchaften ſofort impfen läßt, eine Ope⸗ 
ration, welche bei der thatſächlichen Anweſenheit meh⸗ 
rerer Aerzte an einem Tage vollzogen werden kann. 
Es fragt ſich dabei nur, ob die Expedition auch Impf⸗ 
ſtoff mit ſich führt. 
Fürſt Bismarck wird, wie der „Köln. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, nach ſeiner Rückkehr von 
Schönhauſen, wo nur ein ganz vorübergehender Auf⸗ 
75 5 geplant war, vorläufig nach Friedrichsruh be⸗ 
geben. 

— Bebel veröffentlicht eine Erklärung, in der er 


gegenüber der Thatſache, daß bei dem Bergmann 


Weber Briefe von ihm gefunden wurden, und der 
daran von einem rheiniſchen Blatte geknüpften Schluß⸗ 
folgerung, daß die Sozialdemokratie den Ausſtand 
angeſtiftet und geſchürt habe, bemerkt: die Sozial⸗ 
demokratie habe dem Bergarbeiterſtreik vollſtändig 
ferngeſtanden und ſei von dem Ausbruche deſſelben 
ebenſo überraſcht worden, wie die übrige Welt. Des 
Weiteren giebt er zu, an einen „Vertrauensmann“ 
Geld geſchickt zu haben, aber nicht für de URrEIGE 
Zwecke, ſondern „zur Unterſtützung der feiernden 
Bergleute“. 

— Die Neuwahlen zum Reichstage ſollen vor Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres beſtimmt nicht zu erwarten ſein. 
Der Reichstag ſoll zu ſeiner letzten Seſſion felbgeitig, 
womöglich ſchon im Oktober, einberufen werden, und 
man glaubt, daß er ſeine nothwendigſten Aufgaben 
Band gut bis Anfang Februar zu erledigen im Stande 
ein wird. So wird der „Nat.⸗Lib. Corr.“ aus „zu⸗ 


verläſſiger Quelle“ verſichert. Man wird indeß gut 


thun, vor etwaigen Ueberraſchungen auf der Hut zu 
ſein und mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Neu⸗ 
wahlen unter Umſtänden ſchon im kommenden Herbſt 
eintreten könnten. f 
Münſter, 2. Juni. Der bisherige Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Weſtfalen hat eine Abſchiedserklärung an 
die Bewohner der von ihm verwalteten Provinz er⸗ 
aſſen. i 

= n 1 1. Juni. Die Generalverſammlun 
der mecklenburgiſchen Friede e B beſchlo 
mit 802 gegen 1 Stimme den Verkauf der Bahn an 
den Staat. 

* Merjeburg, 1. Juni. Die Gewerbekammer 
für den Regierungs⸗Bezirk Merſeburg hat beſchloſſen, 
Schritte zu thun gut Herbeiführung einer geſetzlichen 
Regelung der Zahl öffentlicher Tanzluſtbarkeiten und 
eines Verbotes des Beſuchs von Gaſthäuſern ſeitens 
der Jugend im Alter von 16 Jahren. Ferner erklärte 
die Gewerbekammer ihre Sympathie gegenüber den 
Beſtrebungen der Innungen nach Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes, halte jedoch für nothwendig, daß 


bei geſetzlicher Regulirung dieſes Verlangens eine | ment du Nord hin und betonte 
Schädigung der Großinduſtrie vermieden werde, ſowie bemüht ſei, f ö 
Colliſionen zwiſchen den einzelnen Handwerkern und tragen. — Es 


Schädigung deren Intereſſen. 
* Stuttgart, 1. Juni. 


eine Anſtellung zu erlangen, iſt dem reichen Manne 
unverſtändlich. Nach Rückſprache mit meinem Gönner, 
dem Profeſſor Hagen, beſchloß ich das Anerbieten ab⸗ 
zulehnen, denn Profeſſor Hagen machte es mir zur 
Gewiſſensſache, das letzte Jahr des Studiums unge⸗ 
5 5 meiner ernſten Aufgabe zu widmen, um das 

gamen mit Ehren zu beſtehen. Nun fteht es aber 
anders, jetzt muß Marie meine größte Sorge fein; 
ihr Hülfe 0 ſchaffen, darf ich kein Opfer ſcheuen, 
auch das ſchwerſte nicht. fügte er leiſe hinzu. Es 
ſchien Helene, als wenn Paul ſchnell eine Thräne im 
Auge 1 8 Sie frug ihn: 

„Mußt Du Dich noch heute entſcheiden?⸗ 

„Nein, erſt in einigen Tagen, aber bis dahin wird 
ſich nichts ändern, das Geld fällt nicht vom Himmel 
wie die Regentropfen, und uns fehlt es an Geld, 
Geld und am nöthigſten dafür, um Marien zu retten.“ 

Paul packte jetzt raſch ſeine Bücher zuſammen und 
eilte fort, noch Colleg zu hören, jo lange es ihm ge⸗ 
ſtattet war. Helene nahm ihre Arbeit wieder auf, 
nachdem ſie ſich überzeugt hatte, daß die kranke 
Schweſter ſanft ſchlummerte. Zufällig fiel Helenens 
lugenmerk auf ein Zeitungsblatt, welches als Hülle 
eines Arzneiglaſes auf dem Tiſch liegen geblieben war. 
Ein merkwürdiges Inſerat, in beſonders großer Schrift 
gedruckt, feſſelte Helenens Blicke. Sie las: „Ein al⸗ 
lein ſtehender, älterer Mann, von Kränklichkeit heim⸗ 
geſucht, hofft auf dieſem Wege ein edles Mädchen, 
gebildeten Standes zu finden, welche ſich entschließen 
könnte, als treue Gefährtin ſeine letzten Lebensjahre 
zu erheitern, ihn in ſeinem Leiden zu pflegen. Er 
hofft in einer friedlichen Ehe zu finden, was bezahlte 
Pflege ihm verſagt. Der hohe Stand des Suchenden 
bürgt für die Ehrenhaftigkeit ſeiner Bitte. Seine 
günſtigen äußern Verhältniſſe geſtatten ihm das Werk 
der Barmherzigkeit ei zu vergelten. Sorgenfreie 

iſtenz für die ganze Lebensdauer wird üben dic 
Dame, welche das Barmherzigkeitswerk auszuüben ſich 
verpflichtet, gerichtlich geſichert.“ 

Helene ſchob das Blatt achtlos bei Seite und rich⸗ 
tete ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die kunſtvollen, 
bauen ß 1 be Zeitung. Aber ihre Ge⸗ 

anken kehrten zu dem Heirathsge i Was 
ihr erſt eine Unmöglichkeit ges . 
näher. Wenn ſie ſich entſchließen könnte, ſich für 
Marie und für Paul zu opfern, wenn ſie zu dem 
Manne ſagte: Ich will Dich pflegen mit aller Sorg⸗ 
falt und Treue, beanſpruche dafür nur 1 0 für die 
Meinen, ſo war ja alle Entbehrung, alle Noth von 


ienen, trat ihr jetzt 


den 4. Juni 1889. 


41. Jahrg. 


Königin eröffneten heute mit großem Gefolge die an⸗ 
läßlich des Regierungs⸗Jubiläums ſtattfindende graphi⸗ 
ſche Ausſtellung. — Die Kammer der Abgeordneten 
genehmigte die Vorlage betreffend die Aufbeſſerung 
der Gehalte der Staatsbeamten, Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehrer mit 72 gegen 14 Stimmen. 


5 Ausland. 
Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 1. Juni. Nach 
einer Mittheilung der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Belgrad hat Garaſchanin gegen den ihn betreffen⸗ 
den Haftbeſchluß Rekurs ergriffen. Die in Zeitungen 
des Auslandes ausgeſprochene Vermuthung, daß dem 
Vorgehen gegen Garaſchanin ein politiſches Motiv zu 
Grunde liege, wird in maßgebenden dortigen Kreiſen 
auf's Entſchiedenſte zurückgewieſen; die Strafproceß⸗ 
ordnung ſchreibe die ſofortige Verhängung der Unter⸗ 
ſuchungshaft für des Todſchlages Beſchuldigte vor. 
Im ganzen Lande herrſcht übrigens vollſtändige Ruhe. 
Budapeſt, 1. Juni. Die Morgenblätter drücken 
anläßlich des Toaſtes des Czaren Beſorgniſſe für 
den Frieden aus. Der officiöſe „Nemzet“ legt der 
oſtentativen Proklamirung der Freundſchaft Rußlands 
mit Montenegro den Sinn unter, daß Rußland die 
ſerbiſchen Ereigniſſe zu einer Action benützen wolle, 
in welcher Montenegro eine active Rolle zufallen 
würde. f 
Italien. Rom, 1. Juni. Der König iſt mit 
dem Kronprinzen um 1 Uhr 7 Min. hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Miniſterpräſidenten Crispi, 
den übrigen Miniſtern, den Präſidenten und vielen 
Mitgliedern des Senats und der Deputirtenkammer, 
dem Präfekten, dem Maire, den Mitgliedern des 
Munizipalrathes und den Spitzen der Behörden, ſo⸗ 
wie einer großen Menſchenmenge empfangen worden. 
Vor dem Bahnhofe hatten zahlreiche Vereine mit 
ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Die Volksmenge 
vor dem Bahnhofe begrüßte den König mit enthuſiaſti⸗ 
ſchen Kundgebungen und begleitete den Wagen bis 
zum Quirinal, wo der König und der Kronprinz ſich 
wiederholt auf dem Balkon zeigten. 
Frankreich. Paris, 1. Juni. Hier aus Haiti 
eingegangene officielle Nachrichten beſtätigen den Sieg 
Hippolyte's über die Streitkräfte des bisherigen 
Präſidenten Legitime. — Präſident Carnot iſt in 
Lens angekommen und auf's Wärmſte mit den Rufen: 
„Es lebe Carnot! Es lebe die Republik!“ begrüßt 
worden. 20,000 Bergleute zogen an Carnot vorüber. 
— Auf die Anſprache des Vorſitzenden des Comitees 
der Kohlengrubenarbeiter in Lens wies der Präſident 
Carnot auf die Entwickelung der Kohlengruben in 
dem Departement Pas de Calais und dem Departe⸗ 
daß die Regierung 
für billige Transportmittel Sorge zu 
erregt hier peinliches Erſtaunen, daß 
der Czar in feinem Trinkſpruche den Fürſten von 


Der König und die! Montenegro Rußlands einzigen aufrichtigen und treuen 


ihnen genommen. Aber es konnte, es durfte doch 
nicht ſein, ihr jungfräulicher Stolz fträubte, ſich da⸗ 
gegen. Wenn ſie es auch bringen wollte, das furcht⸗ 
bare Opfer, ihre Jugend begraben am Krankenbett 
eines Greiſes, alles Lebensglück, alle Zukunftsträume 
dahingeben für ihre Lieben, es konnte doch nicht ſein, 
Ehre und Ruf durfte fie nicht auf's Spiel ſetzen, auch 


nicht um des edelſten Zweckes willen. Sie ergriff das kran 


Zeitungsblatt, um es den Flammen zu übergeben und 
— behielt es doch und verbarg es unter ihren Pa⸗ 
pieren in der Schublade. 


Eine traurige Nacht brach für die drei Geſchwiſter 
an. Kein Mittel vermochte der Kranken den erſehnten 
Schlaf zu bringen, in wirren Phantaſien warf fie 
ſich ruhelos umher, erſt gegen Morgen ſchlummerte 
fie ein wenig ein. Die Schweſter wich nicht von 
ihrem Lager, in trüben Gedanken verſunken ſtand 
nur Eins bei ihr feſt: Hülfe zu ſchaffen, um jeden 
Preis, um jeden, ſollte ſie ſelbſt die Grenze über⸗ 
ſchreiten, welche auch für die um ihr Daſein kämpfen⸗ 
en Frauen und Mädchen jo ſtreng gezogen iſt. 
4 dachte, wenn ſie dem alten reichen Manne 
ihre Hand bieten würde, würde ſie wohl freudlos 
durch das Leben gehen, aber nicht friedlos, nicht ohne 
die Genugthuung, das Höchſte enpelent zu haben, 
was ſie opfern konnte, um der Schweiter und dem 
Bruder zu helfen. Wenn jener Mann ihr Anerbieten 
annabm, wenn ſie ihr Wort gegeben, die Seine zu 
werden, dann erſt wolle ſie hintreten vor die Ge⸗ 
ſchwiſter und wollte heiteren Angeſichts, dazu würde 
1 7 Kraft verleihen, ihnen verkündigen, was ſie 

n. 


Mit zitternden Händen nahm Helene das Blatt 
wieder zur Hand, las das Juſerat von Neuem, legte 
das Blatt wieder weg, ergriff es wieder und ſchrieb 
ſchließlich einen Brief an die verlangte Adreſſe. 
Helene ſchrieb ſchnell, um den Brief zu vollenden, ehe 
Paul erwachte. Mehrmals entfiel die Feder ihrer 
Hand, es war doch ſchwerer als ſie geglaubt hatte, 
ihre reine unentweihte Jungfräulichkeit blindlings zu 
opfern und einem Unbekannten ſich als Ehefrau an⸗ 
zubieten. Jetzt war es denn geſchehen, ſie eilte zum 
nächſten Briefkaſten, die Angelegenheit erlitt keinen 
Aufſchub. Einen Augenblick noch hielt ſie vor dem 
Briefkaſten das verhängnißvolle Schreiben in ihren 
Händen, dann warf ſie es hinein. O hätte ſie es 
doch nicht gethan! ſo riefen die Zweifel in ihrem 
Innern. Sie langte wieder nach dem Briefe, ſie 
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Freund genannt hat. Das Erſtaunen iſt außerhalb 
Frankreichs ſicherlich nicht geringer, wenn auch eher 
heiter als peinlich. Rußland Arm in Arm mit Monte⸗ 
negro das Jahrhundert in die Schranken fordernd, 
dieſer Zweibund gegenüber dem mitteleuropäiſchen 
Dreibunde, das iſt ein Bild, welches höchſtens das 
Zwerchfell erſchüttern kann. 

Arras, 1. Juni. Bei dem ihm zu Ehren ge⸗ 
gebenen Banquet im Stadthauſe beſtätigte Präſident 

arnot in einer mit Ausf Beifall aufgenommenen 
Rede den Erfolg der Ausſtellung, welcher nicht einer 
einzelnen Partei, ſondern dem Patriotismus des ge⸗ 
ſammten Frankreichs zuzuſchreiben ſei. 

Paris, 2. 
ſeine Reiſe fort und beſuchte geſtern Abend die Orte 
Bethune und Bruay. In Bruay wohnte derſelbe 
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett bei und 
hob dabei das Gedeihen des nördlichen Frankreichs, 
ebenſo die wunderbare Wiederaufrichtung in den 18 
Jahren des Friedens, der Ordnung und der Freiheit 
hervor. Beim Verlaſſen des Banketts wurde Carnot 
55 Fackeln tragenden Bergleuten nach ſeiner Wohnung 
geleitet. 

England. London, 1. Juni. Eine geſtern 
ſtattgehabte Verſammlung der Bergarbeiter in Porkſhire 
beſchloß, das Angebot der Bergwerksbeſitzer anzu⸗ 
nehmen. Die Eigenthümer haben eine Erhöhung der 
Löhne um 5 pCt. im Juli und eine weitere Erhöhung 
um 5 pCt. im Oktober zugeſagt. Es herrſcht große 
Genugthuung über dieſe Beilegung des drohenden, 
ſehr ernſten Streikes. * 

Rumänien. Bukareſt, 2. Juni. Der ruſſiſche 
Geſandte Hitrowo überreichte dem König ein Schreiben 
des Kaiſers Alexander, in welchem der Kaiſer von der 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Thronfolger 
von Rumänien Act nimmt. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 1. Juni. Ueber das Reiſeprogramm 
des Kaiſers verlautet Folgendes: In nächſter Zeit 
begiebt ſich der Kaiſer nach Dresden und nach Stutt⸗ 
gart zu den dortigen Jubiläen. Im Juli geht der 
Kaiſer nach England; bis zu den Herbſtmanövern 
werden dann ſchwerlich weitere Reiſen zu erwarten 
ſein. — Die Kaiſerliche Reſidenz verbleibt bis zum 
Spätherbſt in Schloß Friedrichskron. 

— Die Ankunft des Schahs von Perſien iſt 
auf den 9. Juni feſtgeſetzt. Dem Vernehmen nach 
hat der Berliner Hof den Schah von Perſien, in 
Rückſicht auf die bevorſtehenden Reiſen des Kaiſers 
bedeuten laſſen, entweder ſeinen Beſuch abzukürzen 
oder ganz zu unterlaſſen. 

* Homburg, 1. Juni. Prinzeſſin Victoria von 
Preußen hat Homburg verlaſſen und über Köln die 
Reiſe nach Schottland angetreten. 

Wien, 1. Juni. Kronprinzeſſin Stefanie be⸗ 
ſuchte heute zum erſten Male ſeit der Beiſetzung 


wollte ihn zurücknehmen, es war zu ſpät, der Brief⸗ 
kaſten gab nichts wieder zurück. 

Sie kehrte heim; ſo ängſtlich ſie auch bemüht war, 
den Geſchwiſtern ihre fieberhafte Erregung gu ver⸗ 
bergen, es gelang ihr nicht. Marie ſah ſie wehmüthig 
an und bat mit leiſer Stimme: 
ne ſchone Deine Kräfte und werde nicht auch 


Zwei Tage waren vergangen, und die Lage der 
Geſchwiſter war noch drückender geworden, Marias 
Krankheit hatte ſich verſchlimmert und Paul befand 
ſich in ſchwermüthigen Zweifeln darüber, ob er fein 
Studium fortſetzen oder die Stelle als Hauslehrer 
annehmen ſollte. Für Helene blieb da keine Wahl. 
Sie nahm an der beſtimmten Stelle die Antwort auf 
ihren Brief entgegen. Das Antwortſchreiben lautete: 
„Edles Mädchen! Wie kann ich Ihnen danken für 
das Opfer, welches Sie mir bringen wollen; Ihre 
Bedingungen ſind im Voraus erfüllt, aber zögern Sie 
nicht, mit mir in perſönlichen Verkehr zu treten, ich 
erwarte Sie heute Abend acht Uhr am Schloßplatz 
neben dem Brunnen. Meine Geſundheit erlaubt mir 
nicht, mich weit von meiner Wohnung zu entfernen. 

Hoffnung und Schreck, Freude und Bangigleit 
wogten in Helenens Buſen auf und ab. : 

Trübe ging der Tag dahin, die Kranke fühlte ſich 
ſchwächer, als je, Paul ging mit kummervollem Geſicht 
einher, ſcheinbar feſt enkſchloſſen, ſeinem Studium zu 
entſagen, und doch innerlich überzeugt, wie ſchwer es 
ihm werden würde. 8 

Helene ſaß an Mariens Bett, flößte der Kranken 
Arzenei ein, rückte die Kiſſen zurecht und that alles, 
um der Schweſter Leiden zu mildern. Die Uhr 
ſchlug Knoten halb acht und Helene mußte ihren 
ſchweren Gang antreten. Sie ſagte zu Paul: 

„Ich habe einige Wege zu gehen, werde mich aber 
möglichſt beeilen, Du kunnſt wohl ſo lange zu Hauſe 
bleiben.“ 

Auf ſeine bejahende Antwort verließ Helene das 
Haus und ſchritt ſchnell durch die Straßen. Je 
eher ſie am Ziele war, je beſſer war es, dachte ſie; 
denn es war kein anderer Ausweg, um dem Elend 
ein Ende zu machen. Nun ſtand ſie an dem großen, 
von eleganten Häuſern umgebenen Schloßplatze. In 
dem Hauſe vor dem Brunnen erglänzten 1 
Fenſter im hellen Glanze, man feierte dort wohl ein 
fröhliches Feſt. Wo mochte der Mann wohnen, dem 
ſie ihre Zukunft anvertrauen wollte? 

(Fortſetzung folgt.) 


« 


Juni. Der Präſident Carnot jeßte 


Kronprinz Rudolfs die Kapuzinergruft und betete an 


deſſen Sarge. 
Armee und 


Flotte. 5 
— Profeſſor v. Esmarch in Kiel iſt der Rang 


als Generalmajor verliehen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzi 
Stadtraths, 
vorgeſtern nach längeren Leiden verſchieden. Seine 
Leiche ſoll nach Gotha zur Verbrennung gebracht 
werden, gemäß Verfügung des Verſtorbenen. 
* Zoppot, 1. Juni. i 
im offenen Meer gebadet. Heute wird das 
bad und eins der Damenbäder eröffnet. 


An 


ab, täglich 


polniſche „Penſion“ mit 40 Zimmern 
worden; in derſelben iſt für polniſche Küche und pol 
niſche Bedienung Sorge getragen. — Am Mittwoch, 
5. Juni, wird hier auf einem Ausſtellungsplatz an 
der Danziger Chauſſee eine Gruppen⸗Thierſchau nebſt 
Maſchinen⸗ und Geräthe-Ausſtellung ſtattfinden, an 
welcher ſich eine größere Anzahl landwirthſchaftlicher 
Vereine, Fabrikanten 2c. betheiligten. 

SS Dirſchau, 3. Juni. Geſtern Nachmittag er⸗ 
trank ein 14 jähriger Realſchüler beim Baden in dem 
Tümpel unſeres Weichſelaußendeiches in Folge plötz⸗ 
lichen Krampfanfalles. Die mitbadenden Schulkame⸗ 
raden konnten dem Unglücklichen zu ihrem höchſten 
Leidweſen nicht helfen. Die bedauernswerthen Eltern 
wohnten einer Hochzeit bei. 

(2?) Chriftburg, 2. Juni. Heute ertrank beim 
Baden der Pferde in einem Teiche der 26jährige 
Knecht Pogerczalki. Der Ertrunkene hatte ſchon geſtern 
einen mächtigen Drang zum Baden der Pferde. Dieſes 
wurde ihm von der Herrſchaft verweigert, indem die 
Pferde erſt heute gebadet werden ſollten. Auch heute 
konnte derſelbe kaum die Zeit des Badens erwarten. 
Er ritt in Gemeinſchaft der andern Knechte zum 
Teiche, und mit ſeinen Pferden zuletzt hinein. Hier 
fiel er vom Pferde und wurde als Leiche heraus⸗ 
gezogen. — Der hieſige evangeliſche Kirchenchor feiert 
heute ſein diesjähriges Sommerfeſt in dem Stanauer 

runde. 

*Seereſen (Kreis Karthaus), 31. Mai. Ein 
eigenartiger Pafiogier wurde auf der hieſigen Eijens 
bahn⸗Station in Geſtalt eines 14jährigen Knaben ab⸗ 
gefaßt. Derſelbe hatte, wie er auf dem landräthlichen 
Bureau zu Karthaus eingeſtand, die Strecke von 
Filehne — ſeiner Heimath — bis hierher auf den 
Trittbrettern der der zurückgelegt, ohne 
von dem Zugperſonal bemerkt zu ſein. Der Burſche 
gab als Veranlaſſung zu dieſer Extratour an, daß er 
nicht habe zur Schule gehen wollen und die Züchti⸗ 
gung ſeitens ſeines Vaters gefürchtet habe. Der 
jugendliche Ausreißer iſt von Karthaus aus ſeinen 

beſorgten Eltern in Filehne wieder zugeführt worden. 
f * Thorn, 31. Mai. Der berühmte Wiener Kom⸗ 
poniſt und Kapellmeiſter Strauß gab geſtern hier mit 
ſeiner Kapelle vor einer außerordentlich großen Zu⸗ 
hörermenge ein Konzert. — Der Schah von Perſien, 
welcher ſich gegenwärtig auf ſeiner dritten Rundreiſe 
durch Europa in Warſchau befindet, wird, wie der 
Poſener „Kur. codz.“ mittheilt, auf ſeiner Reiſe nach 
Berlin ſich auch in Thorn und Poſen aufhalten. 

En etzer Höhe, 30. Mai. Ein ſchweres Un⸗ 
lück hat die Ortſchaften Schwekatowo, Königl. Sa⸗ 
Teiche, Dt. Lonk, beſonders aber die erſtere getroffen. 
Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags zog ein Gewitter 
herauf; plötzlich brach ein ſo gewaltiger Sturm los, 
daß in Schwekatowo 3 Häuſer einſtürzten und die 
größten Bäume entwurzelt wurden. Mit einem Male 
öffneten ſich des Himmels Schleuſen, und ein furcht⸗ 
barer Hagelſchauer — Schloſſen wie Taubeneier groß 
— vernichtete in wenigen Minuten die diesjährige 
Ernte. Auch nicht ein Halm iſt auf manchen Feldern 
ſtehen geblieben. Nach dem Hagel ergoß ſich ein 
wolkenbruchartiger Regen, der den Feldern noch den 
letzten Reſt gab. Auch hat der Blitz auf mehreren 
Stellen gezündet, jo in Koritowo. Einige geſchädigte 
Beſitzer ſind gegen Ha elſchaden verſichert, viele aber, 
die den Ermahnungen der Einſichtsvolleren kein Gehör 
ſchenkten, ſehen einer ſchweren Zeit entgegen. (G.) 

* Rehhof, 31. Mai. Heute Nachmittag ging der 
zu dem Kathengrundſtück des Beſitzers Koslowski in 
Zieglershuben gehörige Stall in Flammen auf. Das 
Feuer ſoll durch Kinder, welche in der Nähe des 
Grundſtücks mit Streichhölzern geſpielt haben, ange⸗ 
legt ſein. (Geſ. £ 
* Pelplin, 31. Mai. Dieſer Tage wird eine 

Petition an die Eiſenbahndirektion von hier abgehen, 
in welcher der Wunſch ausgedrückt wird, daß der 
Kurierzug wie bisher in Pelplin anhalten möge. 

* Pr. Friedland. Für die hieſige erledigte 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 31 Bewerber gemel⸗ 
det — Die hieſige Präparanden⸗Anſtalt iſt ſo über⸗ 
füllt, daß zwölf junge Leute der Präparanden-An⸗ 
ſtalt in Schwetz überwieſen werden mußten. — Hier 
herrſcht die ägyptiſche Augenkrankheit in hohem Grade. 
Ungefähr 75 Procent der Schulkinder leiden bereits 
an dieſer Krankheit, auch viele Erwachſene ſind von 
dieſem Uebel befallen. Das Gymngſium und die 
Privat⸗Töchterſchule ſind heute geſchloſſen. 

* Dt. Krone, 31. Mai. Geſtern fand man an 
verſchiedenen Straßenecken und Häuſern antiſemitiſche 
Flugblätter angeklebt. Es war ein Flugblatt Nr. 6 
„Ein Wort an die deutſche Frau“ und Nr. 8 mit 
dem Bildniß Bismarck's. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 31. Mai. Mit 
der bisherigen Entwickelung und dem jetzigen Stande 
der Saaten ſind unſere Landwirthe im Allgemeinen 
ufrieden. Viele Roggenfelder find ſchon in voller 
Blüthe und der Winkerweizen iſt auf vielen Feldern 
ſo üppig gewachſen, daß er „geſpitzt“ werden muß. 
Auch die Sommerſaaten ſind der Zeit entſprechend 
weit genug vorgeſchritten. 5 

8 Königsberg, 1. Juni. Der hieſige Schloßhof 

erhält in dieſem Jahre an Stelle des gewöhnlichen 

Steinpflaſters zum größten Theklle Moſaikpflaſter. 
Die Koften hierfür betragen 16,000 Mk. — Die 
„Löwen des Tages“ ſind gegenwärtig in Königsberg 
die Herren und Damen der ſchwarzen Geſellſchaft, 
welche als Dahome⸗Neger geſtern Abend zum erſten 
Male in unſerem Zirkus Schumann auftraten. 

* Alleuſtein, 30. Mai. Ein unheimliches Ge⸗ 
rücht iſt in unſerer Stadt im Umlauf. Nach demſelben 
ſoll ein hieſiger Handwerker vor Zeugen erklärt haben, 
der ſ. Z. wegen Ermordung der Wittwe Ritterband 
um Tode verurtheilte Fleiſcher Beuth wäre un⸗ 
ſchuldig, er ſelbſt (der Handwerker) hätte die grauſige 
That begangen. i 

* Stolp i. P., 1. Juni. Der Ornithologe 

Homeyer iſt vergangene Nacht geſtorben. 
* Inowrazlaw, 30. Mai. Die Stadtverordne⸗ 


9 1. Juni. Das Mitglied unſeres 
er Kaufmann Paul Ollendorff sen., iſt 


Seit einiger Zeit wird 
erren⸗ 
den 
Pfingſttagen beginnen auch die Konzerte der Bade⸗ 
kapelle, und finden acht Tage ſpäter, vom 16. Juni 
ftatt. — Unſer Seebad, welches viel von 
polniſchen Kurgäſten beſucht wird, iſt für dieſe eine 
eingerichtet 


ten beſchloſſen heute, dem Komitee für das Provin⸗ 
zialſängerfeſt eine Zuwendung von 600 M. zu 
machen. Die Koſten des Feſtes ſind auf 5000 M. 
veranſchlagt. 


Der Kaiſer in unſerer Provinz. 

OO Altfelde, 2. Juni. Die für heute früh an⸗ 
geſetzt geweſene Ankunft des Kaiſers wurde noch in 
letzter Stunde am Sonnabend Abend durch ein Tele⸗ 
gramm auf Montag Morgen verſchoben und dadurch 
den fleißigen Händen, welche an der Ausſchmückung 
des Bahnhofs arbeiteten, Gelegenheit gegeben, in aller 
Ruhe ihr Werk zu beenden. Zahlreiche Guirlanden 
ziehen ſich an dem Stations- und benachbarten Ge⸗ 
bäuden kreuz und quer hin, untermiſcht mit vielen 
Fahnen und Fähnchen in den deutſchen Landesfarben, 
hübſchen Blumenkronen und Willkommenſprüchen. 
Die Fahrſtraße nach Chriſtburg iſt ſchleunigſt in 
etwas beſſern Stand geſetzt durch Aufſchüttung von 
Kies und Sand, an der linken Seite ragen eine ſtatt⸗ 
liche Reihe mit Wimpeln verzierte und mit Laub 
umwundene Maſten empor, auf der rechten wurden 
die nächſtgelegenen Häuſer und Scheunen mit Guir⸗ 
landen und Fahnen dekorirt. Auch in dem benach⸗ 
barten Notzendorf wurde eine hohe Ehrenpforte über die 
Dorfſtraße errichtet und heute Nachmittag noch fleißig 
von den Knaben und Mädchen des Dorfes an den 
Blumenguirlanden gearbeitet. Die Stimmung iſt hier 
allſeitig eine feſtliche, da man ſich freut, den Kaiſer 
morgen hier perſönlich ſchauen zu können. 
) Chriſtburg, 2. Juni. Nachdem es vor un⸗ 
gefähr 14 Tagen befannt wurde, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer noch vor Pfingſten zur Jagd nach Prökel⸗ 
witz kommen würde, traten ſofort Magiſtrat und 
Stadtverordnete zuſammen, um über Ausſchmückung 
der Straßen bei der Durchfahrt. Sr. Majeſtät zu be⸗ 
rathen. Wenngleich in früheren Jahren, als Se. 
Majeſtät noch als Prinz reſp. Kronprinz hier durch⸗ 
reiſte, die Stadt jederzeit ein Feſtgewand angelegt 
hatte, ſo ſoll dieſesmal die Ausſchmückung einen be⸗ 
deutend größeren Character haben, um ſo mehr, als 
Se. Majeſtät im vergangenen Jahre den durch Hoch⸗ 
waſſer beſchädigten Perſonen bedeutende perſönliche 
Unterſtützungen hat zu Theil werden laſſen. Es 
wurde jede Summe ohne Angabe der Höhe derſelben 
einſtimmig bewilligt und ein Ausſchmuͤckungscomitee, 
beſtehend aus den Herren: Bürgermeiſter Bock, Rath⸗ 
mann Jacoby, den Stadtverordneten Balzereit, 
Behrendt, C. Göyke und Arnet, gewählt, welches das 
Erforderliche zu veranlaſſen hatte. Herr Graf zu 
Dohna⸗Prökelwitz war ſo freundlich, das erforbertighe 
Laub und Tannen aus der Forſt herzugeben. Am 
Freitag ſah man daher lange Wagenreihen nach hier 
mit Laub die Straßen paſſiren. Durch den Magiſtrat 
wurden die Damen der Stadt zum Flechten von 
Guirlanden und Kränzen nach dem Schulhof einge⸗ 
laden; die Betheiligung war hier nur eine mäßige, 
da viele für Ausſchmückung der eigenen Häuſer zu 
ſorgen hatten. Mit Aufteilung der Ehrenpforten 
wurde, nachdem hier ein Telegramm eintraf, da e. 
Majeſtät erſt Montag früh hier durchreiſen wird, 
auch heute erſt begonnen, damit in der tropiſchen 
Sonnenhitze Tannen und Blätter nicht zu ſehr wellen. 
Ein ſchöner kühler Regen erfriſchte heute Nachmittag 
den grünen Schmuck. Sonſt war Alles vorbereitet 
und von den hieſigen Einwohnern auch an ihre aus⸗ 
wärts wohnenden Freunde und Bekannte Ein⸗ 
ladungen ergangen, heute bei der beabſichtigten Durch⸗ 
fahrt des Kaiſers hier zu ſein. Ebenſo waren auch 
die Vereine und Innungen zur Aufſtellung eingeladen. 
Soweit es anging, wurde in der Nähe durch Boten 
und durch Depeſchen bekannt gemacht, daß Se. Maje⸗ 
ſtät erſt morgen hier eintrifft; dieſe Nachricht wurde 
jedoch nur einem kleinen Theile des auswärtigen 
Publikums bekannt und trafen heute, da es gerade 
Sonntag und ein freier Tag iſt, eine ungeheure Menge 
Perſonen zu Fuß, zu Pferde und Wagen, ſelbſt aus 
weiterer Entfernung hier ein und erfuhren hier erſt 
das Nähere. Um dieſe Reiſe jedoch nicht umſonſt ge⸗ 
macht zu haben, blieben faſt ſämmtliche Auswärtige 
bis morgen hier. Die Gaſthäuſer ſind ſämmtlich 
überfüllt; was dort jedoch nicht mehr Unterkommen 
fand, nahmen die Bürger in ihre Behauſung freund- 
lich auf, ſo daß für Jedermann ein Unterkommen ge⸗ 
ſchafft wurde. 
88 Dirſchau, 3. Juni. Seine Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm traf heute 6 Uhr 40 Min. früh 
mittels Sonderzuges von Potsdam hier ein, und 
ſetzte nach kurzem Aufenthalte, unter den brauſenden 
Hurrahrufen des trotz der frühen Morgenſtunde 
ahlreich verſammelten Publikums ſeine Reiſe bis 
Altfelde fort, von wo ihn ein vom Grafen Dohna⸗ 
Schlobitten geſtellter Galawagen zu den Prökelwitzer 
Jagdgründen führt. In ſeiner Begleitung befand ſich 
außer militäriſchem Gefolge Se. Exellenz der Staats⸗ 
ſecretär Graf Herbert Bismarck. Se. Majeſtät trug 
einfachen yapbanzug mit Hirſchfänger. 2 
Chriſtburg, 3. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Soeben, 8 Uhr 20 Minuten, traf Se. Maj. 
der Kaiſer auf der Fahrt nach Prökelwitz hier 
ein, und wurde von einer ſehr großen Anzahl 
Stadt: und Landbewohner mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

; Nachdruck verboten. 

Für Dienſtag, den 4. Juni. 

Wolkig, vielfach bedeckt, an den Küſten viel 

Dunſt und Nebel, Regenfälle, wenig veränderte 

Luftwärme — ſchwache bis mäßige, an den 

Küſten auch friſche bis ſtarke Winde. 
Für Mittwoch, den 5. Juni. 

Warm, vielfach heiter, wolkig, ſtrichweiſe 

bedeckt und Gewitter drohend, meiſt ſchwacher 

bis mäßiger Luftzug. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


5 Elbing, den 3. Juni. 

* [Der Kreistag] des Elbinger Landkreiſes trat 
Sonnabend Vormittag 9 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in welcher folgende Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung gelangten: 1) Zur 
Prüfung der Legitimation der neugewählten Mitglieder 
des Kreistages werden die Wahlverhandlungen vorge⸗ 
legt, die Wahlen für gültig befunden und die neuen 
Mitglieder in die Verſammlung eingeführt. 2) Der 
am 28. März d. J. anberaumte Kreistag mußte auf⸗ 
gehoben werden, da der plötzlich eingetretene Eisgang 
die Anweſenheit der Vertreter in der Heimath noth⸗ 
wendig machte; in Folge deſſen konnte der Entwurf 
des Kreishaushaltsetats damals nicht durchberathen 
werden, ſondern mußte ohne Genehmigung in An⸗ 
wendung genommen und nachträglich am Sonnabend 
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berathen werden. Bei dem Titel „3000 M. Zuſchuß 
zu dem Diakoniſſenhauſe“ (200 M. mehr als bisher) 
empfiehlt Herr Albrecht für die Armenverbände eine 
Ermäßigung des Krankenbeitrags von 1,00 M. um 
20 Pf. pro Tag und Perſon. Es wurde dem Kreis⸗ 
ausſchuß anheimgegeben, dieſen Vorſchlag in Erwägung 
zu ziehen. Im Uebrigen wurde der Etat dem Ent⸗ 
wurfe gemäß genehmigt; derſelbe ſchließt mit 
111,000 M. Einnahme und Ausgabe ab. 3) Geneh⸗ 
migt wird der Antrag auf Erklärung der Landescen⸗ 
tralbehörde, daß der Landkreis Elbing zur Uebernahme 
derjenigen Laſten für leiſtungsfähig zu erachten ſei, 
welche durch die Unfallverſicherung bei Bauarbeiten, 
die in anderen als Eiſenbahnbetrieben vom Kreiſe als 
Unternehmer ausgeführt werden, entſtehen. 4) Der 
Kreistagsbeſchluß vom 26. September 1888 zu dem 
Receſſe, betreffend die Vermögensauseinanderſetzung 
zwiſchen Stadt⸗ und Landkreis Elbing vom 7. bis 
20. März 1873, hatte am 16. Januar 1889 eine 
Nachtragsaufſtellung veranlaßt; dieſelbe iſt vom Be⸗ 
Arksausſchuß zu Danzig laut Beſchluß vom 23. 
Februar 1889 in Folge Formfehlers nicht beſtätigt 
worden. Herr Landrath a. D. Birkner betrachtet 
dieſe Nichtbeſtätigung als einen Wink, den Receß doch 
nicht zu genehmigen, da es im Intereſſe des Stadt⸗ 
und Landkreiſes läge, Alles beim Alten zu laſſen. 
err Schwan entgegnet, der Kreistag habe keine 
Rückſicht darauf zu nehmen, was der Stadt vortheilhaft 
ſei; aber es werde in der Stadt ausſehen, als ob man 
auf den Schein beſtehe, da es ſich doch nur um 500 M. 
handle. Im Uebrigen ſei es zweifelhaft, ob der Stadt 
ein dauernder Vortheil erwüchſe, da die Fabrik⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt ſich ändern könnten. Der Kreis⸗ 
tagsbeſchluß vom 26. September 1889 wird hierauf 
dem Antrage gemäß wiederholt. 5) In der Sitzung 
vom 21. Dezember 1888 hatte der Kreistag beſchloſſen, 
das Kreisgrundſtück, Holländerſtraße 4, zu verkaufen 
und zur Deckung der Mehrkoſten beim Ankauf eines 
Andern mit beſſerer 1 ein Darlehen von 20,000 
M. aufzunehmen; der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig 
hat jedoch laut Beſcheid vom 12. Januar 1889 dieſem 
Beſchluß ſeine Beſtätigung verſagt. Der Kreistag 
nimmt hiervon Kenntniß. 6) Wegen des Antheils an 
der Dotation des ehemaligen Danziger Landkreiſes für 
en früher zu dem genannten und jetzt zum Elbinger 
Landkreiſe gehörigen Antheil des Friſchen Haffs erfolgt 
eine Auseinanderſetzung mit dem Endreſultat, an dem 
im September 1888 gefaßten Beſchluß feſtzuhalten. 
7) Seitens der Intereſſenten der Chauſſeebauprojecte: 
a. Kreisgrenze bei Gr. Mausdorf⸗Fürſtenau, b. Jung⸗ 
fer⸗Blumenort und C. Zeyer'ſche Fähre⸗Quertrifft⸗Elbing⸗ 
Tiegenhöfer Chauſſee wird ſeit längeren Jahren der 
Ausbau der gedachten Linien angeſtrebt; zuletzt haben 
die Projecte dem Kreistage am 10. Februar 1886 
vorgelegen, wurden jedoch mit Rückſicht auf die damalige 
Zeitlage auf mehrere Jahre vertagt. Zugleich ſind Ver⸗ 
handlungen mit den Intereſſenten wegen Uebernahme 
einer Vorſteuer eingeleitet, die aber zu keinem poſitiven 
Reſultat führten. Neuerdings ſind wieder durch die 
Kreistagsabgeordneten Dyck-Gr. Mausdorf, ſowie 
Tuchel⸗Jungfer und Dyck-Neuſtädterwald vermittelte 
Anträge wegen der Projecte a und b an den Kreis⸗ 
ausſchuß gelangt und daher zugleich mit Project e dem 
Kreistag vorgelegt. Linie a war anfangs als Voll⸗ 
chauſſee projectirt, nach Kanaliſirung der Lindenauer 
Lake geht der Antrag jetzt auf eine Pflaſterſtraße mit 
Sommerweg von der Marienburger Kreisgrenze bei 
indenau durch Gr. Mausdorf an den neuen Schiff⸗ 
fahrtskanal und von dort eine Vollchauſſee mit Sommer⸗ 
ſoeg durch Kl. Mausdorf bis Kreischauſſee Elbing⸗ 
Tiegenhof bei Fürſtenau. Der Anſchlag beträgt bei 
einer Wegelänge von 8430 Meter 204,800 M. ein⸗ 
ſchließlich 4036 M. für Grunderwerb (3 Morgen 109 
Quadratruthen kulmiſch, der Morgen zu 1200 M.) 
und 1000 M. Pauſchal⸗Nutzungsentſchädigung, gegen 
278,500 M. des früheren Anſchlags. Aus dem Pro⸗ 
vinzialfonds iſt ein Beitrag von 75,870 M. zu er⸗ 
warten, von der Gemeinde Gr. Mausdorf im günſtig⸗ 
ſten Falle 10,000 M. und von der Marienburger 
Kreisverwaltung, die ſich jedoch noch nicht entſchieden hat, 
50,000 M., zuſammen 135,870 M., jo daß noch 68,980 
M. vom Kreistage aufzubringen wären. Bei der 
zweiten Linie b ſchließt der Anſchlag bei 7476 Meter 
Wegelänge mit 275,656 M. ab, einſchließlich 6435 M. 
für Grunderwerb (3,00, 31 Hectar, den kulmiſchen 
Morgen zu 1200 M.), 1154 M. Nutzungsentſchädigung 
und 464 M. für Erdausſtich. Die Provinzialprämie 
würde 67,284 M. betragen und der eue bet 
208,372 M. Erklärungen der Intereſſentenkreiſe bez. 
Beiſteuer zu dem Baufonds fehlen noch. Bei der 
dritten Linie e ſchließt der Anſchlag bei 3644 Meter 
Wegelänge mit 134,555 M. ab, einſchließlich 4872 M. 
ür 8 Brücken, 1583 M. für Grunderwerb (071,38 
ectar), 408 M. Nutzungsentſchndigung und 300 M. 
Erdausſtich. Die Provinzialprämie würde 32,796 M. 
betragen, ein erhoffter Staatszuſchuß (weil die Strecke 
im Ueberſchwemmungsgebiet liegt) 50,000 M., ſo daß 
an Reſtkoſten 51,759 M. bleiben würden. Auch hier 
fehlen Erklärungen aus den Intereſſentenkreiſen bez. 
Beihülſen. Da die Linien unabhängig von einander 
ſind, wird zunächſt in eine Einzelberathung derſelben 
eingetreten, worauf eine gemeinſchaftliche Berathung 
und Beſchlußfaſſung folgen ſoll. Es ſolgt eine ſehr 
eingehende Debatte über die Nothwendigkeit der Bau⸗ 


die Einbringung der Chauſſeevorlage von Herrn Land⸗ 
rath a. D. Birkner conſtatirt wird, von der durch 
die Provinz für Chauffeebauten aufgenommenen fünf 
Millionen Anleihe Beiträge ſich zu ſichern. Am gün⸗ 
ſtigſten wurde Project e beurtheilt; bei Project a wurde 
geltend gemacht, daß die Linie zu ſehr im Intereſſe 
des Marienburger Kreiſes liege, von anderer Seite 
jedoch erwidert, daß Letzterer in Folge deſſen jeden⸗ 
falls an der Aufbringung der Baukoſten ſich betheiligen 
würde. Auf Antrag des Herrn Landrath a. D. Birte 
ner wird ſchließlich der Kreisausſchuß beauftragt, da 
ausreichende Grundlagen zur Beſchlußfaſſung noch 
nicht vorliegen, ſolche innerhalb 6 Monaten I = 
ſchaffen und zu ermitteln, wie der Marienburger Neil 
ſich verhalten wird, welche Zuſchüſſe die dn ipteſſelige 
leiſten und welche Geldmittel durch den 100 Her 
Kreis eventuell aufzubringen ſein würden. ) Der 
Antrag des Kreisſparkaſſen.Hlendanten Veith, ſeine 
Penſionsberechtigung vom Tage ſeiner Einberufung 
zum Dienſt, 1. Ockober 1885 ſtatt 1. October 1887 
eintreten zu laſſen, mit der Begründung eines Schreib⸗ 
fehlers, wird unter Hinweis auf die Richtigkeit des 
Protokolls vom 21. Dezember 1887 abgelehnt. 11) 
Der Antrag des Hofbeſitzers Heinrich Block in Nogathau, 
ihn ſeiner Stellung als Schiedsmann auf 6 Jahre 
für das Kirchſpiel Neuheide zu entbinden, wird abge⸗ 
lehnt. 12) Die Schiedsmänner für die Kirchſpiele 
Pomehrendorf, Gr. Mausdorf und Jungfer werden 
wieder, für Pr. Mark wird Friedrich Gerlach⸗Neudorf 
neu gewählt. 13) Der Ausſchuß für die Unterver⸗ 
theilung der Landlieferungen für die Dauer von 6 
Jahren bleibt. Jverjtä 
Abſchätzung beſtimmter Art von Kriegsleiſtungen auf 


projecte und ihrer Einzelheiten, wobei als Abſicht für 8 


14) Von den Sachverſtändigen zur z 


die Dauer von drei Jahren werden acht wieder, für 
Herrn Wunderlich wird Herr Gehring und für Herrn 
Sa wird Herr Voigt neu gewählt. 15) Der 

achverſtändige zur Abſchätzung von Wagen und Ge⸗ 
ſpannen für die Fuhrparks, Herr Robert Vollerthun 


und ſein Stellvertreter, Herr Ferd. Müller⸗Kl. Bie⸗ 


land werden für 3 Jahre wiedergewählt. 16) Der 
Sachverſtändige zur Abſchätzung und Abnahme der 
für die zu formirenden Fuhrparks zu ſtellenden Wagen 
und Geſpanne, Herr Eduard Vollerthun wird wieder, 
als Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Grube neu ge⸗ 
wählt. 17) Die Vertrauensmänner für die bei den 
Amtsgerichten Elbing und Tiegenhof zuſammentreten⸗ 
den Ausſchüſſe zur Auswahl don Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen werden wiedergewählt. 18) Als Civil⸗ 
mitglied der Erſatzcommiſſion für die Zeit bis zum 
1. Januar 1892 wird Herr Joſef Albrecht sen. aus 
Tolkemit gewählt. 19) An Stelle des verzogenen 
Gutsbeſitzers Friedrich Wunderlich⸗Kl. Röbern wird 
Herr Schwaan⸗Wittenfelde als Mitglied der Gebäude⸗ 
Veranlagungs⸗Commiſſion 2c. gewählt. 20) Zur Kennt⸗ 
niß wird gebracht, daß laut Entſcheid des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts die Ortſchaften zur Reinhaltung der 
Chauſſeen in ihrem Bereich von Schnee und Schmutz 
verpflichtet ſind. 21) Die Verlegung der Sparkaſſe 
nach dem Alten Markt 57, dem Frl. Cornelie Harms 
gehörig, wird genehmigt; die Miethszeit des Vertrages 
lautet vom 1. October 1889 an auf drei Jahre, die 
Miethe beträgt 900 M. jährlich. Die Beſtimmung, 
daß der Rendant im Kaſſenhauſe wohnen muß, wird 
dahin abgeändert, daß derſelbe dort wohnen ſoll, wo 
ihm vom Sparkaſſen⸗Vorſtande Wohnung angewieſen 
wird. 22) Der Vorſitzende macht die Mittheilung, 
daß die Kreis⸗Verwaltungs⸗Berichte 1887—88 und 
1888—89 gedruckt und den Mitgliedern zugeſandt 
werden ſollen, und ſchließt darauf um 22 Uhr die 
Sitzung. 

* [Ruder⸗Regatta.] Die am Sonnabend Abend 
im oberen Saale der Börſe ſtattgehabte, erſte Ver⸗ 
ſammlung des Comitees der zum 30. Juni er. pro⸗ 
jectirten Ruder⸗Regatta auf dem ee beſchloß 
die definitive Abhaltung der letzteren. Es ſind dem 
Comitee beigetreten: die Herren Oberbürgermeiſter 
Elditt, Landrath Etzdorff, Stadtrath Zimmermann, 
Prof. Dr. Nagel, Stadtbaurath Lehmann, Conſul 
Mitzlaff, Hauptmann Netke, Director Sy. „ner 
Ingenieur Zieſe, Kaufmann Lehmkuhl, Generakägent 
Karſtädt, Ingenieur Courtois, Ingenieur G. Kienaſt. 

*Der hieſige Krieger⸗Verein hielt am Sonn⸗ 
abend Abend 8 Uhr in ſeinem Vereinslokale eine 
Verſammlung ab, in welcher nach Erledigung der 
laufenden Geſchäfte an Stelle des nach Königsberg 
verzogenen en Landgerichtsrath Biſchoff der Haupt; 
mann a. Herr Fuchs zum Vorſitzenden mit 
allen Stimmen gewählt worden iſt. Nachdem Herr 
Fuchs die Erklärung, daß er die Wahl annehme, ge⸗ 
geben, übernahm derſelbe den Vorſitz; darauf wurde in 
Bezug auf das Stiftungsfeſt noch beſchloſſen, daſſelbe 
am zweiten Pfingſtfeierkage in gewohnter Weiſe durch 
Concert, Kinderbeluſtigungen, Scheibenſchießen, Auf⸗ 
marſch und Feſtrede zu feiern. Der Ball beginnt um 
9 Uhr Abends. Die Fahne wird von dem neuen 
Vorſitzenden mit Muſik abgeholt und werden dabei die 
neu angekauften Gewehre zum erſten Male er ac 
werden; der Marſch geht durch die Königsberger⸗ 
Straße über den Alten Markt nach der Spiering⸗ 


Straße und zurück. 
* (Dem „Liederhain“ war Gott Bi geſtern 
gnädiger geſlimmt als vor 8 Tagen der Liedertafel; 
dagegen ſtieg das Thermometer bis auf 26 Grad im 
Schatten. Das gegen 3 Uhr drohende Gewitter 
wurde durch einen kräftigen Wind nach entlegeneren 
Gegenden verſchlagen, worauf eine angenehme Kühle 
eintrat. Das angezeigte Doppelconcert (Vokal und 
Inſtrumental) in Bellevue war anfänglich nur ſchwach 
beſucht, doch gegen Abend, nachdem der Himmel ſich 
geklärt hatte, füllte ſich der Garten immer mehr. 
Herr Pelz eröffnete mit ſeiner Kapelle das Concert 
mit dem flotten Lehnhardt'ſchen Marſch „An die Ge⸗ 
wehre.“ Die folgenden Piecen wurden recht gut vor⸗ 
getragen und mit Beifall aufgenommen. Zwiſchen 
dieſen Muſiktheilen lagen 12 Geſangsnummern in 2 
Theilen. Der erſte Theil wurde mit dem Reichslied 
von W. Sturm eingeleitet, einem gewaltigen, aber an⸗ 
genehm klingenden patriotiſchen Chor. Schön und 
melodiſch rein Hang auch die „Sängersluſt“ von 
Schneider. Eine Glanznummer des Programms war 
der Chor „Der liebe Herrgott hält die Wacht“ mit 
Baritonſolo von Staab. Dieſe Nummer mußte da 
capo geſungen werden. Das „Deutſche Haus“ von 
Handwerg war ein prächtiger, friſcher Geſang. Leb⸗ 
hafter Beifall lohnte die Sänger. Im zweiten Ge⸗ 
ſangstheil gefiel beſonders der kleine Chor mit Baß⸗ 
ſolo „Waldesruh“ von Schmidt, ſowie „Der Jäger 
Heimkehr“, Chor mit Orcheſter von Gurlitt. Das 
Concert hat bis nach 10 Uhr gedauert. 
*Lehrerverein.] Am vorigen Sonnabend hatten 
ſich zu der Sitzung des Elbinger Lehrervereins recht 
viele Mitglieder verſammelt, denn auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand ein hochintereſſanter Vortrag über die 
„Entwickelung des Elbinger Schulweſens“, den Herr 
Hauptlehrer Straube zugeſagt hatte. Derſelbe, faſt 
ein halbes Jahrhundert im hieſigen Schuldienſte thätig, 
hat die Entwickelung des Schulweſens in dieſer langen 
Zeit mit aufmerkſamem Auge verfolgt und bei ſeiner 
packenden Art der Schilderung verſprach ſich Jeder 
einen genußreichen Abend. Leider war der Herr 
Vortragende durch die gewaltige Hitze indisponirt, 10 
daß der Vortrag ausfallen mußte. Es wurde deshal 
gleich zur Fragebeantwortung geſchritten, aus der wir 
nur hervorheben wollen, daß ein Mitglied es über⸗ 
nahm, ſich über die einzelnen Lutherſeſtſpiele (Dar⸗ 
ſteller, Koſtüme, Koſten 2c.) näher zu informiren, da⸗ 
mit der Verein der Frage näher treten kann, ob ſich 
zum Beſten des Peſtalogzzivereins eine ſolche Auffüh⸗ 
rung machen läßt. In Halberſtadt haben die Auffüh⸗ 
rungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles einen Rein⸗ 
gewinn von 10,000 M. ergeben. Dort iſt allerdings 
bei ausſchließlich evangeliſcher Bevölkerung das Inter⸗ 
eſſe für Luther und die Reformation viel reger, als 
hier in unſerm confeſſionell gemiſchten Weſtpreußen. 
1 Seiten des Vorſtandes le we Sem a 
nach Pfingsten eine Vergnügungsfahrt mit Damen per 
Dampfer e Kronprinz nach Cadinen oder Kahlberg 
geplant. Die Verſammlung entſchied ſich mit Majori⸗ 
tät für Kahlberg, andere aus der Zahl der Anweſen⸗ 
den gemachten Vorſchläge ablehnend. Die im Garten 
weilenden Damen der Mitglieder wurden dann noch 
durch einige ſtimmungsvolle Lieder des Sängerchors 


erfreut. 
Verein . Von herrlichem Wetter 
begun, unternahm geſtern der hieſige geſellige 


e 
Ausflug nach Panklau und 
Cadinen. Die Abfahrt erfolgte gegen 1 Uhr Mitte 
vom Luſtgarten am Marktthor aus, und nicht wen ben 
als 6 Breaks und 3 bis 4 Privatfuhrwerke wa 


2 * 
ur Aufrghnne ver Geſechga nötig, es dr 


Verein „Walzer“ einen 


kurzen „Stärkung“ im „Hirſchkrug“ 


nach Panklau, wo der Kaffee eingenommen wurde. 
Ter inzwiſchen eingetretene Regen that der vorherr⸗ 
ſchenden heiteren Stimmung keinen Abbruch. Von 
Panklau aus wurde der Fußmarſch nach Cadinen an⸗ 
getreten, wo man längere Zeit in dem Wald und den 
herrlichen Parkanlagen verweilte und ſich beſonders 
an der „Mulden“⸗Rutſchbahn höchlichſt ergötzte. Dur 
die „heiligen Hallen“ nach Panklau zurückgekehrt, 
wurde dort das Abendbrod eingenommen und einige 
Geſellſchaftsſpiele aufgeführt. Man verſuchte auch 
nach den Klängen eines Ariſtons zu tanzen, allein 
auf dem dortigen „Parquet“ war das ein ſehr zweifel⸗ 
haftes, gefährliches Vergnügen, und erſt in Lenzen 
onnte man dem Tanz, dem auptzweck des Vereins, 
den ſchuldigen Tribut zahlen. Das geſchah denn auch, 
und zwar in jo ausgedehntem Maßſtabe, daß erſt 
gegen 11 Uhr, in ſehr fideler Stimmung, die Rück⸗ 
fahrt angetreten wurde. Der ſchöne Ausflug dürfte 
wohl allen Theilnehmern längere Zeit in angenehmer 
Erinnerung bleiben. — Cadinen war geſtern wieder 
außerordentlich ſtark beſucht; über vierzig Fuhrwerke 
allein konnte man vor dem Gaſthauſe zählen und war 
die Zahl der von dem Waſſer her Inland Gäſte 
auch keine gerin e. 
„(Die Pillauer Liedertafel] traf am Sonn⸗ 
abend Nachmittag hier per Dampfer ein. Am Abend 
gaben die Sänger eine ganze Anzahl Lieder in dem 
Caſinogarten zum Beſten. Sie 192221 dort ein ſehr 
dankbares Publikum. Nach einem Ausfluge nach 
Vogelſang ſchifften ſich die Sänger geſtern Nachmittag 
3 Uhr ein, um noch unſer Seebad Kahlberg zu be⸗ 
ſuchen. Als ein ſeltenes Vorkommniß verdient wohl 
erwähnt zu werden, daß das Quartett, welches im 
Caſino einige Piecen fang, als ſolches in nächſter Zeit 
ein 25jähriges Jubiläum feiern wird. 
* [Die Taubſtummen] der Provinz Weſtpreußen 
haben das diesjährige Kirchenfeſt geſtern in Marien⸗ 
urg gefeſert. . 
* [Cireus Cooke] war geſtern Abend außer den 
reſervirten Plätzen ſehr ſtark beſucht. Die verſchiedenen 
roductionen fanden wie immer den ungetheilteſten 
Beifall. Morgen, Dienſtag, findet die letzte Vorſtellung 
ſtatt und geht Herr Cooke mit dem größten Theil der 
Geſellſchaft alsdann nach Marienburg, wo er einen 
neuen Eircus hat aufbauen laſſen, während er den 
hieſigen, wie man uns mittheilt, an Herrn Merkel, 
der vor mehreren Jahren hier einige gut beſuchte 
Vorſtellungen gab, verkauft haben ſoll. Letzterer wird 
leicht mit einer zum großen Theil neu engagirten 
eſellſchaft in Elbing noch einige Vorſtellungen geben. 
[Der Hagel] am vorletzten Sonntag hat in 
unſerem Kreiſe doch größeren Schaden angerichtet, als 
urſprünglich angenommen wurde — man ſchätzt den 
elben auf ca. 20,000 Mark. Die meiſten Beſitzer 
haben verſichert. Beim Waldſchlößchen wurde vor 
MN Tagen ein ziemlich großes Roggenfeld umge⸗ 


9 
Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Danzig 
macht bekannt: Die Strecke Horn⸗Groß⸗Gemmern in 
ſeit Sonnabend Nachmittag wieder betriebsfähig. 
(Schulunterricht und Kartoffelbauß wie 
reimt fi) das zuſammen? Darauf giebt uns ein 
durchaus zuverläſſiger Mitbürger unſerer Stadt fol⸗ 
gende Antwort: „Am letzten Mittwoch führte mich 
eine geſchäftliche Reiſe nach Saalfeld über das Gut 
Roſitten, unſerm früheren (conſerv.) Abgeordneten 
v. Minnigerode gehörig; in der Nähe der Dorſſchule 
von Roſitten bemerkte ich in der 10. Vormittagsſtunde 
ein höchſt ſonderbares Geſpann, fo daß ich meinen 
Augen kaum zu trauen wagte. Sieben Schuljungen 
1155 während der Lehrer kutſchirte, auf einem Kar⸗ 
toffelfelde einen großen Pflu 
häufeln. Auf meine Interpellation betreffs dieſer Art 
von „Schulreform“ wurde mir die bündige Antwort, 
aß mich die Sache nichts anginge; der Pfarrer von 
eichenbach hingegen erwiderte auf meine Vorſtellung, 
daß die Schule nicht in ſein Revier falle. Die An⸗ 
gelegenheit weiter zu verfolgen hatte ich keine Zeit, 
weshalb ich ſie Ihnen zur Veröffentlichung mittheile.“ 
* [Die große 1 iſt für die Saaten theil⸗ 
weiſe ſehr ſchäblic geweſen. Wie ein Beſitzer des 
Marienburger Werders mittheilt, iſt er gezwungen, 
einen Sommerweizen umzupflügen, da f unter 
der Dürre dermaßen gelitten hat, daß auf einen Er⸗ 
trag gar uicht zu rechnen iſt. Ein anderer Beſitzer 
iſt gezwungen, ſogar eine große Fläche Winterweizen 
Nibelungen, 1 * die Quellungen in der 
ng in dieſem Jahre zuerſt zu viel Näſſe hatte 
eee chere den u 155 — 12 
8 hresbericht. Der Unterſtützungs⸗Verein 
für verſchämte Arme hat im verfloſſenen Jahre in 
Elbing recht ſegensreich gewirkt; derſelbe iſt 
geweſen, die Noth Derer zu mildern, welche im Stillen 
darbten, aber der öffentlichen Armenpflege nicht zur 


Laſt fallen mochten. 64 Jahre lang unter den wech⸗] D 


ſelnden Zeitverhältniſſen hat der genannte Verein die 
um Verborgenen herrſchende Noth jo viel als möglich 
au lindern verſucht; im letzten Jahre wurden 1443 M. 
umu nterſtütungen vertheilt. Die Zahl der Mitglieder, 
ri Dien Theil Damen, beträgt 111. i 
kunft ni e Remonte⸗Commandos ſollen in Zu⸗ 
in i t mehr die Eiſenbahnen benutzen, ſondern 
in ihre RR 1 hne! ‚ 
m 2 zurück marſchiren. 
erſonenbeförderung an iffen. 
Der Regierungspräfident zu Dan 1 un ih dl 22. 
dur zur de gen he in e e og ele 
un ilti ie 
derordnung über die Berk A ert gültige Bonet 
chiffen erlaſſen. 


onenbefördern Dampf⸗ 
Dieſelbe enthalt c 55 
be mungen: Unternehmer, welche Fahrten zwiſchen 
immten Orten mit regelmäßig feſtgeſetzten Abfahrts⸗ 
der Ankunftszeiten unterhalten wollen, haben zuvor 
ur Fſenpolzelbehörde einen vollſtändigen Fahrplan 
0 Genehmigung vorzulegen, aus welchem die Ab⸗ 
72 und ungefährten Ankunftszeiten, die in der 
erſch anzulaufenden Anlegeſtellen und die Fahrpreiſe 
le chtlich find. Der Fahrplan iſt an den feſten An⸗ 
ung ellen auszuhängen. Abweichungen von demſelben 
polſ legen, der vorgängigen Genehmigung der Hafen⸗ 
tereeibehärde. Einſchiebungen von Dampfern im In⸗ 
tareſſe des Verkehrs find geſtattet. Höhere als die 
arifmäßigen Fahrpreiſe dürfen unter keinem Vor⸗ 
Ande gefordert werden. Kein Dampfichiff darf 
Heeichzeitig eine größere Anzahl von Perſonen befördern 
er dieſelben in anderem Verhältniß auf die Deck⸗ 
tee die inneren Plätze vertheilen, als in dem be⸗ 
in enden Erlaubnißſchein vorgeſchrieben iſt. Für 
vorh, tliche Paſſagiere müſſen geeignete Sitzplätze 
Gütanden ſein. Dieſelben dürfen durch mitgenommene 
bei de oder Thiere nicht belegt werden. Dampſſchiffe, 
lönner en dieſe Beſtimmungen nicht beachtet werden, 
} ea auf der Stelle außer Fahrt gelebt werden. 
ſetzt 2a j Nu, 1 Mit Wen = 
ni mpfer dürfen zum Schleppen von iffen 
x 5 5 . 3 Eiſenbah 
i en de iſenbahn⸗ 
Eſſenbahn ene gegen das Publikum hat der 
nminiſter folgende Verfügung erlaſſen: „Neben 


u 


um Kartoffeln zu be⸗ H 


beſtrebt D 


vielen anerkennenden Aeußerungen über freundliches 
und entgegenkommendes Verhalten des mit dem 
reiſenden Publikum dienſtlich verkehrenden Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Beamtenperſonals ſind leider auch manche 
Klagen über abſprechendes und unhöfliches Benehmen 
einzelner Beamten zu meiner Kenntniß gelangt. J 


ch] nehme daraus Anlaß, nachdrücklich daran zu erinnern, 


daß § 1 des Betriebs⸗Reglements, nicht minder § 69 
Abſatz 1 und 2 des Bahnpolizei⸗Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands, wie die gemeinſamen Be⸗ 
ſtimmungen für alle Beamten des Staatseiſenbahn⸗ 
dienſtes ein höflich es und rückſichtsvolles, wenn 
auch entſchiedenes Benehmen gegen das Publikum zur 
beſonderen Pflicht machen. Die königlichen Eſenbabn⸗ 
directionen und Betriebsämter beauftrage ich, die 
Beobachtung der vorbezeichneten Vorſchriften ſorgſam 
zu überwachen, Verſtöße gegen dieſelben nachdrücklich 
zu ahnden und ſolche Beamte, welche ſie durch ihr 
Verhalten als ungeeignet für den Verkehr mit dem 
Publikum erwieſen haben, aus den betreffenden 
Stellungen zu entfernen.“ 2 

*Die Hitze] welche bis jetzt noch immer zu⸗ 
genommen hat, wirkt auf den Menſchen geradezu er⸗ 
ſchlaffend. Geſtern Mittag zeigte das Thermometer 
im Schatten 26 Grad und in der Sonne 35 Grad. 
Die Sonne glüht, das Straßenpflaſter glüht, die 
Mauern glühen und wir ſelbſt werden geglüht. Was 
wollen unter ſolchen Umſtänden die Ausflüge der 
Schüler und die Landparthien verſchiedener Vereine 
bedeuten? Sie ſinken zu einfachen Marſch und 
Felddienſtübungen herab und das Alles, weil Frau 
Sonne für dieſen Sommer die Flecken aus ihrem 
lachenden Geſicht entfernt hat. Endlich geſtern Nach⸗ 
mittag bildeten ſich Gewitterwolken (wie die Seewarte 
en und die Temperatur ſank bis zu 
20 Grad, ohne daß hier ein ausgiebiger Negen eintrat. 

* [Die mittlere Temperatur des verfloſſenen 
Monats! beträgt 15.8 Grad C. Sie liegt 5.1 Grade 
über der vieljährigen Durchſchnittswärme. 

(Eine ſehr beachtenswerthe Anregung 
bringen die „Blätter für das bayriſche Realſchulweſen“, 
indem ſie die Bereitſtellung einer Decimalwaage in je⸗ 
der Turnhalle empfehlen, um von Zeit zu Zeit Wä⸗ 
gungen der Schüler vornehmen zu können. Solche 
Wägungen regelmäßig, alle Vierteljahre ausgeführt 
und ſorgfälti aufgezeichnet, am beiten in Verbindung 
mit ſhſtematiſchen eſſungen der Körperlänge, welche 
ebenfalls ſehr leicht durchführbar wären, ſind geeignet, 
ſowohl werthvolles Material über das Wachsthum 
im jugendlichtn Alter zu liefern, als auch unter Um⸗ 
ſtänden auf beſtehende Geſundheitsſtörungen der Schul⸗ 
kinder aufmerkſam zu machen. 

* (Sinken der Fettviehpreiſe.] Die Verluſte, 
welche in letzter Zeit die hochgradige Wärme den 
Viehtransporten verurſachte, haben ein Sinken der 
Preiſe für Fettvieh nach ſich gezogen. Die Händler 
wagen kaum noch, neue Viehtransporte anzulaufen, 
während die Landwirthe gerade jetzt möglichſt ſchnellen 
Abſatz für ihr Fettvieh fuchen, weil die große Wärme 
die Entſtehung und Verbreitung von Viehkrankheiten, 
gang ey aber den Rothlauf unter den Schweinen 
egünſtigt. 

pr ilch.“ Der De große Futterreichthum 


führt darauf zurück, daß einige Beſitzer heute die 
lesen für 10 Pf. pro Liter in der Stadt verkaufen 
en. Er 


* Befigiwechjel.] Das im Pr. Stargarder Kreiſe 
belegene, ca. 3000 Morgen große Gut Wilſcheblott, bis⸗ 
her dem Herrn Hammer gehörig, iſt, wie uns 
geſchrieben wird, am letzten Sonnabend in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 133,000 M. in den Beſitz des 
errn Steinhof übergegangen. 

[Wie geſtern] von einem Beſitzer der Staller 
Gegend mitgetheilt wurde, hat das Sommergetreide 
durch die anhaltende Dürre ſtark gelitten; dagegen iſt 
der Graswuchs auf dem inundirt geweſenen Terrain 
ſo üppig, daß zu befürchten ſteht, die Halme werden 
umfallen und vertrocknen. 

* [Die Königlichen wiſſenſchaftlichen [Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſionen] ſind für das Jahr 1. April 
1889 bis 31. Mai 1890 wie folgt zuſammengeſetzt: Die 
Prüfungsfächer find in Parentheſe angedeutet. Für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg 
i. Pr.: ordentliche Mitglieder: Troſien, Provinzial⸗ 
Schulrath, in deſſen . bis auf Weiteres 

yck (odaoeg und 


r. Jacobi, Profeſſor (evangeliſche Theologie, He⸗ 

„ Kißner, Profeſſor (Franzöſiſch und 
5 ge ee 5 Ka ig 10 
5 2, Profeſſor (Geographie), Dr. Loſſen, 
Rroſeſſor (Chemie), Dr. Prutz, Profeſſor (Geſchichte), 
Profeſſor Dr. Ellendt, Sberlehrer (Geſchichte); außer⸗ 
ordentliche Mitglieder: Dr. D ittrich in Braunsberg, 
Profeſſor (latholiſche Theslogie und Hebräisch), Dr. 
Luerſſen, Profeſſor (Botanit), Dr. Chun, Pro⸗ 
eſſor (Zoologie), Dr. Volkmann, Profeſſor (Phhſih), 
Dr. Branko, Profeſſor (Mineralogie). 

* [Die enorm heiße Witterung] hat auch die 
Brut der Vögel gefördert. Sperlinge, Hänflinge und alle 
Samenfreſſer ſind bereits dem Ei entſchlüpft, haben das 
Neſt verlaſſen und treiben in den Büſchen ihr 
munteres Leben, von den Alten in emſiger Sorge ge⸗ 
pflegt und behütet. 
Torpedokrenzer.] Auf der Schichauſchen 
Werft wird heute ein von der Ruſſiſchen Regierung 
beſtellter Torpedokreuzer errichtet, ähnlich den für 
Oeſterreich erbauten „Fägerböten“ Ferner ſind für 
Rußland noch eine Anzahl Dampffähren beſtellt, da 
die bereits dort fungirende große Dampffähre allen 
eee gieheidt 

Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte] war 
ultimo April er. a ein Veen von 25 ten 
(23 männl., 13 weibl.) Zugang pro Mai cr. a. 42 
Kranke (32 männl., 10 weibl.), von denen 40 geneſen 
entlaſſen und 2 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo 
Mai cr. a. im Beſtande: 36 Kranke (18 männl., 18 
weibl.) a 

* [Perſonalien beim Militär.] Die Aſſiſtenz⸗ 
ärzte 2. Klaſſe Dr. Hennig vom Landwehrbezirk 
Danzig, Dr. Bajohr und Dr. Krauſe vom Landwehr⸗ 
bezirk Dt. Eylau, Dr. Pulewka vom Landwehrbezirk 
Oſterode ſind zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe; der Unter⸗ 
arzt Dr. Suhle vom Inf.⸗Regt. Nr. 128 iſt zum 
Aſſiſtenzarzt 2 Klaſſe im pomm. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 11 ernannt und dem Aſſiſtenzarzt Dr. Kuntze 
vom Landwehrbezirk Thorn der Aöschied bewilligt 
worden. 

*Erxtrunken.] Die Zeit der Unglücksfi i 
Baden iſt wiederum gekommen, ae en 
nung am Platze jein dürfte, alle Arten von gefähr⸗ 
licher Waghalſigkeit zu unterlaſſen und alle ſanitären 
Baderegeln zu befolgen, von denen die Pa He 
iſt: nicht erhitzt in das Waſſer zu ſpringen! Dem 
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Menſchenleben in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt zum 
Opfer gefallen. Ein Laufburſche, der 15jährige Sohn 
eines hieſigen Töpfergeſellen, ſprang gleich nach dem 
Entkleiden kopfüber ins Waſſer, kam aber in Folge 


ch] Krampfanfalls nicht wieder zum Vorſchein und wurde 


erſt im Verlaufe einiger Zeit als Leiche herausgefiſcht. 
* [Perſonalien.] Die Beförderung des bisheri⸗ 
gen ordentlichen Lehrers am ſtädtiſchen Gymnaſium 
au Danzig, Otto Lehmann, zum etatsmäßigen Ober⸗ 
ehrer il genehmigt worden. Der Zuckerwaaren⸗Fa⸗ 
brikantin, Wittwe Maria Flach zu Marienwerder iſt 
das Prädikat einer Königlichen Hoflieferantin verliehen. 
— Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt: der Referendar Dr. 
a im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ 
erg. 

* [Meberfall,| Geſtern Abend wurde der in der 
Gr. Roſenſtraße wohnhafte Formerlehrling Georg D. 
von einem Menſchen aus Pangritz⸗Colonie in der 
Gr. Roſenſtraße überfallen und ſo mit einem Meſſer 
bearbeitet, daß D. längere Zeit arbeitsunfähig ſein 
wird. Es ſoll Rache vorliegen. 

* [Prügelei.] In der großen Hommelſtraße fand 
zwiſchen mehreren Perſonen in der Nacht zu Sonntag 
eine Prügelei ſtatt, wobei die Excedenten verſchiedene 
Fenſter eingeſchlagen und ſich ſogar mit Flaſchen ge⸗ 
worfen haben. 

*Diebſtahl.] Gelegentlich einer Hausſuchung 
wurde am Sonnabeud bei einer von der Altſt. Grün⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiterfrau eine Anzahl Wäſche 
und Kleidungsſtücke, ſowie verſchiedene andere Sachen 
vorgefunden, die dieſelbe als Aufwärterin ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft geſtohlen hatte. Die Sachen wurden be⸗ 
Ichlagnahmt und der Beſtohlenen wieder zugeſtellt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
* Herrn Profeſſor Virchow iſt eine oſtafrikaniſche 
Schädelſammlung durch Dr. Franz Stahlmann zuge⸗ 
gangen, welcher längere Zeit in Zanzibar und dem 
benachbarten Feſtlande zoologiſchen Studien obge⸗ 
legen hat. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Wie man der „Kreuzztg.“ aus Zehdenick mit⸗ 
theilt, ſollen im Oktober d. J. in dem dortigen königl. 
Forſtrevier auf Anordnung des Kaiſers etwa 60 Stück 
Hirſche und Mutterthiere, aus ungariſchen Wäldern 
ſtammend, zur Veredelung der einheimiſchen Hirſche 
ausgeſetzt werden. Der Körperbau des ungariſchen 
Huſches iſt ſchwerer und ſtärker, auch das Geweih 
weit mächtiger, als bei den einheimiſchen Hirſchen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 1. Juni. Die Berolina, welche den 
Potsdamer Platz beim Einzug des Königs von Italien 
ſchmückte, wird erhalten bleiben. Sie iſt von einem 
großen Vergnügungslocal angekauft worden, desgleichen 
die beiden goldenen Genien, welche das Empfangspult 
zierten und werden in den Gartenanlagen deſſelben 
aufgeſtellt werden. 

* Berlin, 1. Juni. Heute iſt hier die 10,000. 
Fernſprechleitung zu Stande gebracht worden. Den 
erſtaunlichen Aufſchwung, welchen das Fernſprechweſen 
in Deutſchland genommen hat, erkennt man am deut⸗ 
lichſten, wenn man die Kap der bezl. Anlagen in 
Deutſchland und Frankreich vergleicht. Ganz Frank⸗ 
reich ber noch nicht fo viel Fernſprechanlagen als 
Berlin allein. Deutſchland beſitzt 33,000 Anlagen, 
Berlin davon 10.000. In Frankreich ruht die An⸗ 
gelegenheit in den Händen von Privatgeſellſchaften 
125 5 der Anſchluß pro Jahr 480 M., bei uns 


* Miinchen, 31. Mai. Ueber das bevorſtehende 
7. deutſche Turnfeſt ſchreiben die „Münch. N. N.“: 
Das bayeriſche Kriegsminiſterium genehmigte, daß von 
dem noch fehlenden Bedarf für die Inſtandſetzung der 
Maſſenquartiere an Fournituren 7000 Decken, 6500 
Leintücher, 6500 Strohſäcke, 6500 Strohpolſter und 
2000 Handtücher aus den Vorräthen der Garniſons⸗ 
verwaltung leihweiſe verabfolgt werden. Ebenſo wird 
das zur Füllung von 8000 Strohſäcken und Kopf⸗ 
polſtern erforderliche Material vom Proviantanit 
München gegen Vergütung der Selbſtkoſten geliefert 
werden. Die Commandankur der a und Reſi⸗ 
denzſtadt München ertheilte die Genehmigung, daß 
ſich am großen Feſtzuge 50 militäriſche Trommler 
betheiligen dürfen. Vom Magiſtrate wurde bekannt 
gegeben, daß derſelbe nach Einvernahme der Lofal- 
Schulcommiſſion 157 habe, die unentgeltliche 
Benützung der Volksſchulhäuſer zur Errichtung von 
Maſſenqartieren für Theilnehmer am 7. deutſchen 
Turnfeſte zu geſtatten. 

* Berlin, 1. Juni. Wie die „N. A. Z.“ mit⸗ 
theilt, wurde der Leibdienerſchaft Kaiſer Friedrichs vor 
einigen augen eine freudige Ueberraſchung zu Theil. 
Die zwei Garderoblers, die Kammerlakaien und Leib⸗ 
jäger erhielten auf Allerhöchſten Befehl je eine goldene 
hr, geziert mit dem Bildniſſe des verſtorbenen Kaiſers 
und dem Namenszuge des jetzigen Kaiſers als An⸗ 


denken. 
Görlitz, 1. Juni. In Gegenwart höherer 
Beamten des Berliner Reichspoſtamts wurde heute 


mit der Ausführung des Fernſprechnetzes Oberlauſitz⸗ 
Berlin Dresden begonnen. 5 1 
New⸗ork, 1. Juni. Nach den bis Mitter⸗ 
nacht aus dem Ueberſchwemmungsgebiet an der 
Pennſylvania ⸗Eiſenbahn eingegangenen Nachrichten 
ſollen in Johnstown mindeſtens 1500 Perſonen um⸗ 
gekommen ſein. Den Northfork⸗Fluß hinunter treiben 
Theile von zerſtörten Häuſern, Scheunen und Bäumen 
mit nach ilfe ſuchenden Menſchen. Der mittlere 
Theil der ennſylvania⸗Eiſenbahn von Harrisburg 
bis Altona ift durch Erdrutſche und Forkſpülungen 
ſchwer betroffen. Viele andere Orte Weſt⸗Pennſylvaniens 
ind durch heftige Regengüſſe unter Waſſer geſetzt. 
Die Telegraphen und Eiſenbahnverbindungen ſind unter⸗ 
brochen. Verſchiedene kleinere Dörfer ſind vollſtändig 
zerſtört. Die Verheerung erſtreckt ſich ſüdlich durch 
Maryland und Virginia. Von allen Punkten werden 
Steigen der Flüſſe und Verkehrsſtörungen gemeldet. 
— Alle aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in 
Pennſylvanien eingehenden Berichte ſind dazu ange⸗ 
than, weit eher eine Vermehrung als eine Verminde⸗ 
rung der Schwere des Unglücks in Johnstown anzu⸗ 
nehmen. Das geborſtene Reſervoir hatte eine Länge 
von 8 Kilometer und 33 Kilometer Breite und lag 8 
Kilometer öſtlich von der Stadt. Geſtern Mittag 
erfolgte der Dammbruch und die Fluthen ſtürzten 
über Johnſtown herein, die Wohngebäude mit ſich 
reißend, ſo daß die Einwohner keine Zeit mehr hatten, 
ſich zu retten. Man ſchätzt die Zahl der zerſtörten 
Gebäude auf mehrere Tauſende. Der Zugang zu 
einer großen Anzahl von Gebäuden wurde durch die 
Eiſenbahnbrücke, welche über den Fluß führt, geſperrt 
und in dieſem Komplex war Feuer entſtanden, wodurch 
Seren von Perſonen gefährdet wurden. Die 
euersbrunſt iſt bis jetzt noch nicht bewältigt; es kann 
Niemand in die Stadt Johnstown gelangen, welche 
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Verſtoß gegen dieſe Baderegel iſt am Sonnabend ein] vollſtändig vom Waſſer umringt iſt. — Alle Süfe 
in Pennſylvanien, 


Maryland, Virginia und Weſt⸗ 
Virginia ſind er und werden von überall her 
ungeheure Beſchädigungen gemeldet. Der Verkehr der 
Pennſylvania⸗Eiſenbahn iſt vollſtändig unterbrochen, 
die Brücken und Viaducte ſind zerſtört; die Schienen 
ſind an verſchiedenen Stellen durch die Ueberſchwem⸗ 
mung ausgehoben. Gegenwärtig iſt Sturmwetter 
eingetreten. * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 2. Juni. Der König von Däne⸗ 
mark iſt geſtern Abend zum Kurgebrauch hier ein⸗ 
getroffen. i f 

Rom, 2. Juni. Die Stadt iſt anläßlich des 
heutigen nationalen Feſttages reich beflaggt; König 
Humbert hielt eine Revue über die Garniſon ab, 
wobei der kurz vorher zum Major ernannte Kron⸗ 
prinz ſein Bataillon kommandirte. Der König 
wurde von der ungeheuren Menſchenmenge lebhaft 
begrüßt, auch vor dem Quirinal fanden Ovationen 
ſtatt; zweimal ale der König auf dem Balkon. 
Die Königin weilt zur Zeit noch in Neapel. 

New ⸗Mork, 2. Juni. ne die Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Kataſtrophen in Pennſylvanien find 
8- bis 10,000 Menſchen EN Grunde gegangen. 
Der Schaden wird auf 25 Mill. Dollars geſchätzt. 

Potsdam, 3. Juni. Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 10 ¼ Uhr von Station Wild: 
park über Altfelde nach Prökelwitz abgereiſt. 
Die Kaiſerin begleitete den Kaiſer bis zum 
Bahnhof. 

Newyork, 3. Juni. Neueren Nachrichten 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet zufolge, 
iſt das Thal des Fluſſes Conemangh, wo 
Freitag noch Meiereien, Mühlen, Weiler 
und Städte von einigen tauſend Einwohnern 
ſich befanden, vollſtändig zerſtört, ebenſo die 
Eiſenwerke von Cambria in Johnstown, 
worin gegen 7000 Perſonen beſchäftigt 
wurden. Die Verbindung mit Johnstown 
iſt wiederhergeſtellt. Es heißt, in Johns⸗ 
town ſeien 1500 Menfchenleben um⸗ 
gekommen, 600 Leichen befanden ſich noch 
in der Stadt; eine große Anzahl iſt bereits 
beerdigt. 

Zanzibar, 3. Juni. Wißmann und 
Peters weilen gegenwärtig in Bagamoyo. 
Die von Peters engagirten Somalis kehren 
Krankheitshalber nach Aden zurück. Das 
Schiff „Amanda Eliſabeth“ kehrt mit Ladung 
(Waffen und Munition) nach Deutſchland 
zurück, da der engliſche Generaleonſul gegen 
deren Löſchung proteſtirte. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Luſtlos. Cours vom 1.16. | 3.5. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,40 | 102,40 
33 pCt. S Pfandbriefe | 102,40 102,30 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,50 102,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,60 | 87,60 
Kr anknoten 216,30 | 215,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 172,30 
Deutſche Reichsanleihe 5 4 108,10 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss 107,.— | 107,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,— 97,80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 118,— | 118,25 
Produkten⸗Börſe. 3 
Cour vom 18-2 2... „148. 345. 
Weizen Juni⸗Juli . 1179,25 180,75 
Sept.⸗Oct. 178,— 180,25 
Roggen animirt. 
Juni⸗Juli 139,20 142,25 
Sept.⸗Oct. 144,— | 147,50 
Petroleum loco 23,70 23,70 
Rüböl Juni. AR 53,40| 53,50 
Sept.... 53,60 53,50 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 33,60] 33,70 


Königsberg, 3. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: ſtill unverändert. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentirt ; 

Loco nicht contingentirt 

Juni contingentirt 5 de 
Juni nicht contingentirt „ Brief. 


Königsberger Produectenbörſe. 
31. 1. 
Mai Juni 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
170,00 170,00 unverändert. 
131,00 131,50 mehr beachtet. 
109,50 109,50 ſun verändert 
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. 57, — A Geld. 
37, 
57,25 
37,25 


* 


Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 P 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107% Pfd. 


ID. 


fer, feiner 129,00 129,00 do. 
Erbſen, weiße Koch. 128,00 128,00 do. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 nichts geh. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 1. Juni. 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Der Ultimo wirkt ſtets nachtheilig auf das Geſchäft, 
und ſo war denn auch in dieſer Woche daſſelbe ſehr flau. 
Dazu kommt die vergrößerte Production und die flauen 
auswärtigen Berichte. Unter dieſen Umſtänden mußten 
Preiſe 4 M. nachgeben. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen ⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. A 98-103 
Ila. 7 „ 97— 97 
IIla. 5 55 
Abfallende „ „ 85— — 
Landbatter: eußiſche 7) „ 87— 90 
„ etzbrücher „ „ 87— 90 
„ Pommerſche „ „ 87 90 
„ Polniſche „ „ 87— 90 
„ Schleſiſche „ „ 85— 90 
„ Galiziſche „ „ 80 83 
Margarine 7 45 70 


Tel denz: Wegen vermehrter Production haben Preiſe 
nachgegeben und ſteht uns nunmehr zu den ermäßigten 
Preiſen ein lebhaftes Feſtgeſchäft bevor. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 3. Juni: Dampfer „Ceres“ — Spt. J. Draeger — 
mit Gütern von Stettin. g 


Dein Bkrliner 


| Sonnenfhirn- 


Commiſſionslager 


muß 


bis zum Feſte 
total geräumt 


3 werden, und empfehle daher 
In Ansverkanfspreifen 
800 Sohlen re 


moderner Ausſtattung, jetzt für 
2,50 2,75 —3, 00. 2 8 
= 200 Seiden ⸗Atlas⸗ 
5 Entouteas 
Jeut für 250. 50. 
ſchwere ſchwarze 
N 120 Merveilleux, 
Seiden⸗Atlas, Damaſſs, Faconns, 
Brocat⸗Entontcas, extra groß, 
mit neueſten Kugelſpitzen, elegant. 
Stöcken, modern ausgeſtattet 
ert für 100-510. 
Neuheiten in Chantilly- 
Quarré⸗Schirmen, 
a Moirce, Brocat, 
ſchwarz und farbig, mit den ele⸗ 
ganteſten Kunſtſtöcken, altdeutſchen 
Griffen, nur hochfeine Genres, 
jetzt ſehr preiswerth. ser 
Als ſpottbillig! 
| 150 Woll⸗Damaſſe⸗ 
5 Entontens 
FFP 
diverſe Eretonns⸗, 
85 200 Percal⸗, Satinett⸗ 
ſchirme, für Damen ſchon von 
= 1,25 an, für Mädchen 1,00. 
Kinder⸗Sonnenſchirme 
Serren⸗Entonteas mit ſolide 
gebogenen Naturſtöcken 
b N 


5 r 1,15. 

Große Auswahl Elegante Herren⸗ 
Entoutcas in Gloria, Seide, 
Satinett. 


5 i Ih. Jacoby. 
Gelegenbeitskanf! 


300 diverſe 
geſtreifte 
Tricotblonſen, 


e neueſte Farbenſtellungen, 
mit reicher Schleifengarnitur, 


ſchon für 2,50. 


Th. Jacoby. | 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdienſt. 

Dienſtag den 4. und Mittwoch d. 5. d. M., 
Abends 8 Uhr. N 
Mittwoch, den 5, Vorm. 8 ½, Predigt 

9¼ Uhr. 
Donnerſtag, den 6. Vorm. 8 ½, Predigt 
und Todtenfeier 9¾ Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. Juni. 
Geburten: Händler Florian Iſer 
aus Reiſchdorf in Böhmen 1 T. Arb. 
Carl Apfelbaum 1 T. Eigenth. Rud. 
Maage 1 S. Arb. Johann Roſt 1 S. 
Aufgebote: Bäckermeiſter Guſtav 
Julius⸗Chriſtburg mit Ida Reich⸗Elb. 
Schuhmacher Rudolf Schulz-Pangritz⸗ 
Colonie mit verw. Schuhmacher Maſuth 
Henriette geb. Lukas⸗-Elbn. Penſ. Poſt⸗ 
ſchaffner Ferdinand Hoffmann⸗Elbing 
mit Juſtine Kübart⸗Berlin. 
Eheſchließungen: Eiſenb.⸗Kanzlei⸗ 
Aſſiſtent Albert Conrad = Cüftrin mit 
Mathilde Rempel⸗Elbing. 
Sterbefälle: Fiſcher Peter Schmidt 
aus Bollwerk, 38 J. verw. Fr. Kauf⸗ 
mann und Stadtrath Pauline Silber, 
geb. Krokiſius, 82 J. Kupferſchmied 
Otto Heiſing S. 3 M. Arb. Friedrich 
Wirth T. 1½ J. Bauunternehmer 
Emil Jordan S. 4 S. Hoſpttalitin 
Wwe. Eliſabeth Grön, geb. Bork, 89 J. 
Rentiere Clara Agnes Neubert, 44 J. 
NAA Ar A in fü Ben AAA AAA 
I Durch die Geburt eines Mädchens > 


4 wurden erfreut. 
Elbing, den 1. Juni 1889. 


Georg Stobbe u. Frau.) 

E NN 
RR Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 

kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


e Feſe Preſſe! r Bellevue. 
eee. 


An den Pfingſtfeiertagen: 
SONCSERT. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


onnerſtag, den 0. Juni d. J., 
3 Bormiltags 10 Ahr, . 


werde ich in meinem Pfandloökale, Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 5, 


über 2000 Flaſchen Wein, 
namentlich echten Champag⸗ 
ner, guten Rothwein, Rhein⸗ 
und Portwein, Madeira, 
Sherry, Deutſchen Schaum: 
wein u. ſ. w., 


ſowie 
21 Flaſchen Champagner⸗ 
Cognac 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich verſteigern. 
Elbing, den 1. Juni 1889. 


Schapke, 
Gerichts-Vollzieher. 


Auction! 
Mittwoch, den 5. d. M., 
Vorm. 11 Uhr: 


Auction von altem Baumaterial, 
Sparren, großen Pfannen, eiſernen 
Fenſtern ꝛc. und Krippen. Kurze 


bHinterſtraße, dem Kaiſerl. Poſtamte 


Rauch. 


Feinſtes 
Weizenmehl 


aus den Königlichen Mühlen zu 


gegenüber. 


Bromberg, 


16 Pf. 18 Pf, 20 Pf. per Pfd., 


Kaiſerauszugmehl 23 Pf. per Pfd. 


Roſinen per Pfd. 20 und 25 Pf. 


Adolph Kellner Nachf., 
Elbing, Kahlberg, 


Heiligegeiſtſtr. 14. Danzigerſtr. 17. 


’Orsetds 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


Atelier für künſtl. 
Jähne ze. 
Speeialität: Plombiren u. 
Pateutfedergebiſſe. 

D. R. P. 43070 für hier und Umgegend 


nur bei mir. 5 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 2021. 


Zoofe zur Geld-Fotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem F 


Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 


a 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


ſind zu haben in der 


für Studium u. 


ianinos 


höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 


Bornemann & Sohn, Pianino- | ® 


Fabrik. . 


Sonntag Abend iſt ein 
US ze goldenes Medaillon mit 
Photographie und emaillirter Inſchrift: 


„Gedenke mein“ auf dem Wege Gr. 
Wunderberg, Königsbergerſtr., Grünſtr. 
und zurück verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Gr. Wunderberg 18a J. 


A. aun 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 


Ostseebad Kabiboerg. m 


De n 6. Juni. Die Direction. 


Circus Hubert Cooke. 


Heute Abend S Uhr: 
VBeneſiz⸗Vorſtellung Em 


für die Herren Gebrüder Stelling. 
| Morgen, Dienſtag, Nachm. 4 Uhr: 


Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung 


zu ſehr ermäßigten Preiſen und zwar: 20 Pf. für den Sitzplatz und 10 Pf: 
für den Stehplatz. 5 
Abends 8 Uhr: 


Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung. 


8 Parade: Bitter, 
de : laut Gutachten der Herren 
5 f 5 Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liquenren 
gleichſtehend; 


WAV. 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. a 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und 1 Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 


8 . 8 


Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Ziehungsanfang morgen. 


1000 à 


tr 7 N % (Geſammtgewinne 
lrtenburger 375,00 zn. 
+ 1 à 90,000 Mark. 
\ = 1 à 30,00 „ 
Geld⸗ Lotterie. 
x 2& 6000 „ 
iehung unwiderruflich 5., 6. u. 7. Juni. 5 à 3,000 „ 
Sripinnl-&o ea 275 5, ½ Autheile 1,75 M. 122 00 
(Porto und Liſte 30 Pf.) 100 4 300 
(11 Looſe 35 M., 11 Halbe 17½ M.) 200 4 150 
empfiehlt und verſendet 100 4 60 „ 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 10% 6 


2 15 iſt nicht der Reichthum 
Das größte Glück auf Erden 5 Geld und Er lun 
dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; io manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor i e 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf: 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be⸗ 
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 


F aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 


törungen. — Zahlreiche Atteſte en > 
f an Dr al u: 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 


und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
ee 4 en von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


nter Allerhöcſten Broteetorate St. Maj. des Kaſſerg R 
5 Wiühelm II. 


: 24 8 
5 1-1 # 0) 
4. Marienburger Geld-Fotterie.| 
5 Zur Verlooſung gelangen f 
ausſchließlich baare Geldgewinne, 
ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 
1 Gew. & Mk 90000 = 20000 
u. : 30000 =30000 


1 15000 = 15000] 
2 : 6000 = 12000 
5 . 3000 = 15000 
12 > 1500 = 18000 
50 Gewinne a ME 600 = ME. an x 
100 = „ 300 = : 2 
200 2 „ I o 
1000 P = 60 =: 60000 
1000 „ 30 30000 
8 z 15 = = 15000 


u Ziehung unwiderruflich 
. bis 7. Juni 1889. 


bse a 3,50 Mark BE 


Re Boost 
find in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


Unentoeltlih 


M. Falkenberg, 


Eröffnung der Bäder: Donner ft ag, 


verjendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht' 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. 


beziehe ſeinen Be⸗ 


Man darf in 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ ½ Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 hochfeinſte, 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Beſten blauen engl. 


Dachſchiefer 


ex Segler „Quarryman“, directe 

Abladung von Portmadoc, empfiehlt 

billigſt 

A. Saenger, Königsberg i. Pr., 
Klapperwieſe Nr. 4. 


Triſchen engl. Porter 


(Barklay Perkins & Co.), 
ſowie 


Deutſchen Porter 


in vorzüglicher Qualität 
empfing und empfiehlt 


F. W. Abitz. 
Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 5 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Cin Wort an Alle, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 
S oder But 


lieniſch, Spaniſch 

wirklich ſprechen lernen wollen. 

i de und franco zu beziehen 

urch die ö 

NRosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Depmeier, 
Maurermeiſter. 
Geſucht zum 1. Juli ein in der Küche 
erfahrenes tüchtiges Mädchen mit 
guten Zeugniſſen. 
Junkerſtraße 22, part. 


Eine ältere ſelbſtſtändige 


MWirthin ME 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 


af unter A. B. 1 an die Exped. der 
„Altpreuß. Zeitung“ in Elbing erbeten. 


welche ihre Nie⸗ 
Damen, 


derkunft erwar⸗ 

ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 

Ludewski in Königsberg i. Pr., 

Oberhaberberg 26. 

Re 

Elegante Wohnung von 5 bis 

6 Zimmern, mit Veranda und Garten, 

vielem Nebengelaß, Waſchküche, zu Oe⸗ 

tober zu vermiethen. Auskunft . 

Sonnenſtraße Nr. 7a I, 2 Tr. 

Eine freundliche Wohnung von 

3 a gr. Kabinen Wäſſerleitung, 
reichl. Zub. zu verm. Näheres 

Heil. Geiſtſtr. 46, 2 Tr. 


ſigen Garten iſt am 


Mittwoch, 


den s. Juni 1889, 


nicht geſtattet. 
0 den 3. Juni 1889. 


Birkner. 


. 
Nach Stettin 


expedire D. „Ceres“ Mittwoch, 

den 5. er., früh, via Königsberg. 

Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


